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Über die Serie

	Die Executive Personal Development Series ist eine Sammlung kurzer Sachbücher über Unternehmensführung, Leadership, Inspiration, Motivation und Themen der persönlichen Weiterentwicklung. Jedes Buch ist ein imaginäres Gespräch zwischen einem pensionierten Professor, der unkonventionell denkt, und einem Führungskraft, die wie die breite Masse denkt. Es handelt sich um einen einzigartigen Professor, der überzeugt ist: „Was populär ist, muss nicht richtig sein, und was richtig ist, muss nicht populär sein.“

	Die meisten Selbsthilfebücher sind üblicherweise wie Lehrbücher oder Schritt-für-Schritt-Anleitungen geschrieben. Diese Bücher jedoch sind wie Romane verfasst, in einem dialogischen Stil mit interaktiven Vorträgen, offenen Streitgesprächen und lockerem Geplauder zwischen zwei Menschen aus unterschiedlichen Generationen. Jedes Buch behandelt ein Konzept der Selbstverbesserung oder einen Aspekt aus dem persönlichen oder beruflichen Leben des Managers – und der Professor erhellt, verändert oder zerschmettert gnadenlos die bisherigen Gedanken und Annahmen des Managers.

	Das erste Buch der Serie ist Die Macht der Faulheit, gefolgt von Der extreme Minimalist und weiteren. Jedes Buch kann jedoch unabhängig gelesen werden.
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Vorwort

	„Hey, schau dir mein neues Supersmartphone an.“

	„Sieht klasse aus. Wie viel hast du dafür bezahlt?“

	„Nur 1000 Dollar nach Rabatt. Der Originalpreis lag bei 1200. Warum kaufst du dir nicht auch eins?“

	„Tut mir leid, kein Interesse.“

	„Warum nicht? Du kannst dir doch eins leisten, oder?“

	„Natürlich, aber ich spare jetzt Geld für schlechte Zeiten und meinen Ruhestand.“

	„Deinen Ruhestand? Der ist doch noch 15–20 Jahre entfernt. Warum sich jetzt schon Sorgen machen?“

	„Nein, die Zeit vergeht schnell, und schlechte Tage werden kommen. Deshalb bin ich jetzt Minimalist.“

	„Minimalist? Meinst du Geizkragen? Was kommt als Nächstes? Kalte Duschen im Winter?“

	„Nein, Minimalismus sorgt dafür, dass ich im Winter eben keine kalten Duschen habe.“
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Der Geschenkvorfall

	Nach dem Abschluss des erstaunlichen Kurses über Faulheit wurde mein Leben geradezu magisch. Ich war ruhiger und produktiver als zuvor – dank der großartigen Ratschläge des wunderbaren Professors und meines starrköpfigen Freundes, der mich gezwungen hatte, mich in seinen Workshop einzuschreiben. Doch jetzt war da eine seltsame Leere. Es ist selten, einer Person zu begegnen, die einen so tiefgreifenden Einfluss auf dich hat. Es machte Spaß, ihn zu besuchen und seinen Perlen der Weisheit zu lauschen. Aber ich hatte alles über Faulheit und Langsamkeit gelernt, und es bestand keine Notwendigkeit mehr, ihn erneut zu besuchen. Dennoch vermisste ich ihn und wollte zurückkehren, um etwas Neues zu lernen. Also rief ich meinen Freund an, der mich dem Professor vorgestellt hatte, und schilderte meine Workshop-Erfahrung.

	„Es war ein wunderbares Erlebnis, mein guter Kumpel. Er war großartig. Ich muss dir danken, dass du mich mit Gewalt dazu gebracht hast, mich für seinen Workshop anzumelden.“

	„Siehst du, ich habe dir doch gesagt, er ist fantastisch. Ich freue mich, dass du es nützlich fandest. Ich schlage vor, du erzählst auch deinen anderen arbeitssüchtigen Freunden von seinem Workshop.“

	„Ich werde die Nachricht auf jeden Fall verbreiten.“

	„Übrigens, hast du dem Professor den Kurs bezahlt?“

	„Nein, ich habe ihn nach der Gebühr gefragt, aber er wich meiner Frage aus. Aber ich sollte ihm für diesen großartigen Workshop etwas geben.“

	„Warum schenkst du ihm nicht ein Buch? Er liebt Bücher.“

	„Ach was, er hat schon genug Bücher. Ich werde ihm etwas Besseres schenken.“

	„Und was schwebt dir vor?“

	„Mir ist aufgefallen, dass der Professor noch ein ganz normales Handy benutzt. Vielleicht schenke ich ihm ein ordentliches Smartphone.“

	„Hm, das ist eine gute Idee, aber ich glaube nicht, dass er es annehmen wird. Er lebt bescheiden und nimmt keine teuren Geschenke an.“

	„Ich werde es versuchen.“

	„Viel Glück – aber wette nicht darauf, dass er es annimmt.“

	Schon bald kaufte ich ein schönes, großes Smartphone, besuchte den Professor erneut, um ihm für diesen erstaunlichen Workshop zu danken, und überreichte ihm das Paket.

	„Was ist das?“

	„Ein kleines Geschenk für Ihren wunderbaren Workshop, Professor.“

	„Es freut mich, dass dir mein Workshop gefallen hat. Aber ich kann dieses Geschenk nicht annehmen.“

	„Nein, Professor. Ich bestehe darauf, dass Sie es annehmen.“

	Nach einigem Drängen erklärte er sich bereit.

	„Na gut, ich nehme es. Was ist es?“

	„Ein Smartphone.“

	„Danke. Wie viel hat es gekostet?“

	„Machen Sie sich keine Sorgen darum, Professor.“

	„Ich bestehe darauf, dass du es mir sagst.“

	„Nur 1000 Dollar.“

	„Nur 1000 Dollar? Ist das nicht teuer für ein Telefon?“

	„Eigentlich lag der Originalpreis bei 1200. Ich habe einen Rabatt bekommen – wegen meiner Beziehungen.“

	„Junger Mann, du solltest dein Geld nicht so rausschmeißen. Du solltest für deinen Ruhestand planen.“

	„Mein Ruhestand? Der ist noch 15–20 Jahre entfernt, Professor. Warum sich jetzt schon Sorgen machen? Außerdem kann ich es mir leisten.“

	„Nein, die Zeit vergeht schnell, und schlechte Tage werden kommen. Sparsamkeit ist für jeden notwendig, selbst wenn man gut verdient.“

	„Sie erinnern mich an meinen knauserigen Vater, Professor. Er hat denselben Satz immer und immer wieder gesagt.“

	„Knauseriger Vater? Ich würde sagen, er war ein weiser Mann.“

	„Weise? Er war so geizig, dass es ein Albtraum war, von ihm etwas Taschengeld zu bekommen. Selbst mein erstes Fahrrad oder mein erster Schläger waren gebraucht, während all meine Freunde neue bekamen. Das war so peinlich.“

	„Hör auf, deinen Vater schlechtzumachen. Vielleicht waren die Zeiten schwierig, und deshalb war er vorsichtig mit dem Geld.“

	„Eigentlich hat er genug verdient, aber die Geldbörse blieb immer zu. Selbst meine Mutter stand auf seiner Seite. Aber so will ich nicht mit meinen Kindern umgehen. Ich möchte, dass sie das Beste bekommen, was mein Geld hergibt. Außerdem sind Dinge heute viel leichter zu beschaffen als damals.“

	„Was meinst du mit leichter?“

	„Ich meine, Sachen wie Autos, Handys, Geräte usw. gibt es alle auf bequemen monatlichen Raten. Ich muss den Gesamtbetrag nicht sofort bezahlen. Selbst mein neues Auto habe ich letzte Woche so gekauft.“

	„Neues Auto? Was ist mit deinem alten passiert? Lief es nicht mehr gut?“

	„Doch, es war in gutem Zustand.“

	„Warum hast du es dann verkauft?“

	„Es war über drei Jahre alt. Also habe ich es gegen dieses neue eingetauscht.“

	„Hm, ich nehme an, auch dieses läuft auf bequemen Raten?“

	„Ja, ich kann den Wagen in vier Jahren komplett abbezahlen. Obwohl es ein luxuriöses Premiummodell ist, habe ich durch meinen Nachbarn einen tollen Rabatt bekommen.“

	„Nachbarn?“

	„Ja, mein Nachbar in meiner neuen Wohnung arbeitet bei dieser Autofirma, und er hat mir den Rabatt verschafft. Er fährt übrigens dasselbe Modell.“

	„Neue Wohnung? Also bist du auch umgezogen?“

	„Noch nicht, aber ich plane, in ein neues, größeres Haus zu ziehen.“

	„Warum?“

	„Mein jetziges Haus ist klein und reicht nicht für meine neuen Möbel, den Parkplatz usw. Deshalb habe ich eine neue Wohnung reserviert. Das wird eine Überraschung für meine Familie, die sich schon lange nach einem großen Haus sehnt.“

	„Hm, all diese neuen Dinge belasten dein Portemonnaie bestimmt stark. Was, wenn du deinen Job verlierst?“

	„Kein Problem. Ich bin gut qualifiziert und finde leicht einen anderen Job, da ich viele Kontakte habe. Hören Sie auf, sich Sorgen zu machen, Professor. Sie denken wie ein Pessimist – genau wie mein Vater früher.“

	„Vielleicht solltest du ihm in manchen Dingen doch folgen.“

	„Aber ich will nicht so geizig werden wie er, Professor. Man muss ein gutes Leben führen, solange man gut verdient, und nicht knausern. Ich will meiner Familie das bestmögliche Leben bieten – nicht dieses gewöhnliche Leben, das mein geiziger Vater uns gab.“

	„Ich stimme dir nicht zu, wenn du ihn geizig nennst. Ich sage immer noch: Dein Vater war ein weiser Mann. Das Leben besteht nicht nur darin, ständig Geld auszugeben, sondern auch darin, für schlechte Zeiten zu sparen.“

	„Wie soll er weise gewesen sein, Professor? Er hat jeden Cent dreimal umgedreht, obwohl er viel Geld hatte. Wir hätten ein üppiges Leben führen können wie unsere Freunde und Verwandten, aber er hat es uns nie erlaubt.“

	„Er war weise, weil er ein Langstreckenläufer im Leben war – und kein Kurzstreckenläufer wie du. Seine Augen und sein Geist konnten Lebensgefahren, Risiken und Bedrohungen erkennen, die du (und deine Freunde und Verwandten) nicht sehen konntet oder nicht sehen wolltet.“

	„Nun, Professor, ich habe nie verstanden, was in meinem Vater vor sich ging.“

	„Ich habe einen einzigartigen Workshop, um das zu verstehen (zwinker).“

	„Noch ein Workshop? Ist es ein Gedankenlese-Workshop?“

	„Nein, es sind Ratschläge und Vorträge, die dazu dienen, heutigen Führungskräften einen Schrecken einzujagen.“

	„Führungskräfte erschrecken? Warum wollen Sie ihnen Angst machen?“

	„Ich halte es für notwendig, heutigen Führungskräften Angst einzujagen.“

	„Warum? Was soll das bewirken?“

	„Das kann ich jetzt nicht verraten. Das ist nur für diejenigen, die meinen Schreckens-Workshop besuchen. Bist du interessiert?“

	„Hm, Ihr Workshop klingt wie ein spannender Kinofilm, Professor.“

	„Ich kann die Vorträge abends halten. Komm vorbei, wenn du Zeit hast.“

	„Ich werde versuchen zu kommen, Professor.“
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Der Angstfaktor

	Ich rief meinen Freund an und erzählte ihm von den Schwierigkeiten, die ich hatte, den Professor dazu zu bringen, mein Geschenk anzunehmen, von der Diskussion über meinen Vater und auch vom neuen Schreckens-Workshop. Mein Freund lachte und sagte:

	„Ah, hier hast du die Gelegenheit, den Professor wiederzusehen. Du hast doch seine Weisheit vermisst, oder?“

	„Ja, aber ein Kurs über Angst ist nicht gerade spannend. Ich weiß nicht, ob er so nützlich sein wird wie der Faulheitskurs. Aber ich bin beeindruckt von diesem Professor und möchte seine weisen Sprüche noch einmal hören.“

	„Versuch es. Hat er dir nicht gesagt, dass dir dieser Workshop helfen wird zu verstehen, was im Kopf deines Vaters vorging, dass er so ein Geizkragen war?“

	„Hm, das ist ein guter Hinweis. Mein Vater hat mir nie erklärt, warum er so geizig war. Vielleicht wird mir dieser Professor offenbaren, was in seinem Kopf vor sich ging.“

	Also, neugierig darauf, was dieser Professor predigen würde, besuchte ich ihn in der folgenden Woche.

	„Hallo, Professor. Ich bin zurück.“

	„Gut. Also hast du beschlossen, an meinem Schreckens-Workshop teilzunehmen.“

	„Ja, Professor. Ich war neugierig, warum Sie in diesem Workshop moderne Führungskräfte erschrecken.“

	„Ja, ein bisschen Angst ist notwendig. Bist du bereit?“

	„Ja.“

	„Dann beginne ich meine erste Vorlesung mit einer aktuellen Nachricht. Herr K war ein Immobilienunternehmer und besaß mehrere Grundstücke in der Stadt, darunter ein Resort am Stadtrand. Außerdem gehörte ihm eine große Villa in
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